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Mut. Ernie und Joanna wollen ihnen eine Platt-
form bieten, sich zu präsentieren. Sie fi lmen 
ihre Projekte und stellen sie anschließend einer 
breiten Öffentlichkeit vor. Dankbarer Abnehmer 
der Filme ist unter anderem der Rotterdammer 
Zoo, dort werden die Dokumentationen ausge-
strahlt. Fernsehstationen in den Niederlanden 
und weltweit sollen folgen, um für die teilweise 
gewaltigen Probleme der Ozeane Aufmerksam-
keit zu erzeugen. Natürlich reicht es nicht, die 
Menschen nur zu sensibilisieren, auch wenn es 
ein entscheidender Anfang ist. 

Um weitere Umweltaktionen mit der Filmkame-
ra dokumentieren zu können, sind Bouma und 
Van Onlangs auf Spendengelder angewiesen. 
Anfangs konnten sich die beiden noch durch 
den Verkauf von Ernies Firma über Wasser hal-
ten, doch dieses Geld ist nun aufgebraucht. 

„Dieses Jahr ist das wichtigste Jahr für Morgan 
Online“ sagt Ernie. Er wirkt entschlossen. „Unser 
erster großer Dokumentarfi lm steht kurz vor der 
Fertigstellung. Wenn er sich gut verkauft, können 
wir weiter arbeiten und dann auch weltweite 
Aktionen fi lmen“. Es war ein sehr aufregender, 
lehrreicher Tag mit Joanna und Ernie. Wenn man 
sie nach ihren Wünschen für die Zukunft fragt, 
überrascht es nicht, dass ihre Träume in die glei-
che, berufl iche Richtung gehen. Ernie wünscht 

sich einen größeren Umweltgedanken in der In-
dustrie, die Konzerne und Firmen sollen mehr 
darauf achten, welche und wie viele Schadstoffe 
sie in die Luft blasen und in die Abwasser leiten. 
Joannas Traum geht sogar noch ein Stück wei-

ter. Sie hofft auf jeden einzelnen Bewohner der 
Erde, „denn wenn wir nicht Acht geben, werden 
die Ozeane sterben. Das klingt jetzt dramatisch, 
entspricht aber leider der Wahrheit. Der Ozean 
ist auf dem Weg zu sterben. Und wenn das ein-
trifft, dann haben wir keine Luft mehr zu Atmen. 
Und wenn die Meere ausgestorben sind, dann 
gibt es sie nicht mehr, dann sind sie weg - keine 
Delphine, keine Wale und keine Schildkröten.“ 

Es scheint ein menschliches Phänomen zu sein, 
zu glauben, alleine könne man nichts ausrich-
ten. Es sind Kleinigkeiten, die Großes bewirken. 
Immer wieder werden verendete Tiere gefunden, 
die Teile einer Plastiktüte im Magen haben und 
daran gestorben sind. Es ist gar nicht schwer 
achtsam mit dem umzugehen was uns lieb und 
teuer ist. 

Mehr Informationen über das Projekt „Morgan 
Online“ erhalten Sie im Internet unter www.
morganonline.nl
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